
Bundestierärztekammer e. V.  
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Tierärztekammern  

Französische Str. 53, 10117 Berlin 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Katharina Klube  
Tel. (030) 201 43 38 - 0, Fax - 88 

presse@btkberlin.de 
 

Die Bundestierärztekammer ist eine Arbeitsgemeinschaft der 17 Landes-/Tierärztekammern in Deutschland. Sie 
vertritt die Belange aller rund 43.000 Tierärztinnen und Tierärzte, Praktiker, Amtsveterinäre, Wissenschaftler und 
Tierärzte in anderen Berufszweigen gegenüber Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit auf Bundes- und EU-Ebene. 

 

 

Impfung gegen Ebergeruch muss auch in ökologischer Landwirtschaft 

möglich sein! 
Bundestierärztekammer schließt sich den FVE-Forderungen vollumfänglich an 
 

(BTK/Berlin) – Ausgerechnet in der Biobranche soll es ein Aus für die tierschonendste Alter-
native zur betäubungslosen Ferkelkastration geben: Die Länderarbeitsgemeinschaft ökologi-
scher Landbau (LÖK) hat beschlossen, die Impfung gegen Ebergeruch (Immunokastration) 
nicht mehr zu akzeptieren. Sie folgt damit einer (Fehl-)Einschätzung der EU-Kommission. 

Ein fatales Signal an Handel, Verarbeiter, Verbraucher und die konventionelle Schweinehal-
tung: „Die Impfung ist die tierschutzfachlich beste Methode zur Vermeidung von Eberge-
ruch“, betont Dr. Uwe Tiedemann, was der BTK-Präsident auch in einem Schreiben an die 
Agrarminister der Länder und die LÖK deutlich gemacht hat. 

Die Unvereinbarkeit der Immunokastration mit dem biologischen Landbau wird insbesondere 
damit begründet, dass diese Methode den Hormonhaushalt eines Tieres verändere. Dabei 
bleibt aus fachlicher Sicht jedoch unbeachtet, dass die im ökologischen Landbau erlaubte 
chirurgische Entfernung der Hoden in ähnlicher Weise die Produktion der Fortpflanzungs-
hormone des Schweins beeinträchtigt, um dem Ebergeruch vorzubeugen. 

Inzwischen hat auch der europäische Tierärzteverband (Federation of Veterinarians of Euro-
pe – FVE), der etwa 300.000 Tierärztinnen und Tierärzte in 40 europäischen Ländern vertritt, 
ein Statement abgegeben und die EU-Kommission aufgefordert, ihre Meinung zu überden-
ken: „Die FVE ist der festen Überzeugung, dass die Immunokastration von Ferkeln zu den 
Bedingungen der ökologischen Landwirtschaft und ihren Zielen passt“, führt der Verband 
aus. 

Die FVE fordert den Ständigen Ausschuss für biologischen Landbau der EU-Kommission 
auf, seine Meinung zu überdenken und anzuerkennen, dass die Impfung mit den Prinzipien 
der ökologischen Schweinehaltung übereinstimmt. Die biologische Landwirtschaft werde von 
vielen Verbrauchern als die nachhaltigste und tierfreundlichste Produktionsmethode angese-
hen. Um diesem Ruf gerecht zu werden, müsse innerhalb der ökologischen Produktion die 
Impfung als Alternative zur chirurgischen Kastration zugelassen werden. 

Die BTK schließt sich den Forderungen der FVE vollumfänglich an. Es darf nicht sein, dass 
aufgrund einer fachlich falschen Meinung aus der EU-Kommission ausgerechnet der Bio-
branche die Impfung als Alternative zur blutigen Kastration verwehrt wird. Die BTK fordert die 
Entscheidungsträger auf, ökologisch wirtschaftende Betriebe nicht dazu zu zwingen, zur 
Vermeidung von Ebergeruch Methoden einzusetzen, die aus Tierschutz- und Umweltschutz-
gründen weniger geeignet sind, wie die Isoflurannarkose. 

https://www.fve.org/publications/immunocastration-of-pigs-should-be-allowed-in-organic-production/
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